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Horst Weishaupt & Thomas Kemper 
Zur nationalitätenspezifischen und regionalen 
Bildungsbenachteiligung ausländischer Schüler unter 
besonderer Berücksichtigung des Förderschulbesuchs 
 
 
Die internationalen Schulleistungsstudien und eine verstärkte ergänzende For-
schung über die migrationsspezifische Bildungsbenachteiligung haben die Bil-
dungspolitik und die Schulpraxis in den letzten Jahren auf die nach wie vor unzu-
reichende schulische Förderung von Kindern mit Migrationshintergrund aufmerk-
sam gemacht. Obwohl die Leistungsstudien große Stichproben verwenden, gestat-
ten sie – wie auch der Mikrozensus und andere große repräsentative Datensätze – 
nur bedingt, die Schüler nach einzelnen Nationalitäten oder ihrer Herkunftssprache 
zu untersuchen. In jüngeren Untersuchungen wird auf solche Differenzierungen 
aber zunehmend Wert gelegt (Müller & Stanat 2006; Geißler & W eber-Menges 
2008; Kristen 2008). Sie bestätigen, dass sich Schüler nicht nur hinsichtlich ihres 
Migrationsstatus und der zu Hause gesprochenen Sprache unterscheiden, sondern 
auch Unterschiede im schulischen Kompetenzniveau zwischen den Nationalitäten 
bestehen.  
 Eine nationalitätenspezifische Differenzierung der nichtdeutschen Schüler ist 
über die Schulstatistik möglich, da diese Angaben zur Staatsangehörigkeit der 
Schüler enthält. Die Schulstatistik erfasst zwar alle Schüler, eine differenzierte Er-
fassung nichtdeutscher Schüler nach Staatsangehörigkeit liegt jedoch nur nach be-
suchter Schulart vor. Immerhin ist es dadur ch einigermaßen möglich, die Unter-
schiede in der Bildungsbeteiligung zwischen den Staatsangehörigkeiten zu erfas-
sen. Nicht möglich ist ein e Berücksichtigung der schulischen Leistungen oder 
Kompetenzen der Schüler, anhand derer Unterschiede in der Bildungsbeteiligung 
bewertet werden können. Dies schränkt zwar die Aussagekraft der Vergleiche ein, 
macht sie aber als Hinweis auf mögliche Benachteiligungen nicht wertlos. 
 Die Betrachtung der nationalitätenspezifischen Bildungsbeteiligung kann eine 
Antwort auf die Frage geben, ob für ausländische Schüler unterschiedlicher Staats-
angehörigkeit Disparitäten hinsichtlich der Bildungsbeteiligung vorliegen (s. 
Abbildung 1). Grundlage sind die Schülerzahlen nach Schulart ohne die Grund-
schule. Die berichteten Prozentverteilungen weichen vermutlich etwas von der 
jahrgangsstufenspezifischen Bildungsbeteiligung ab, weil ein Teil d er Förder-
schüler im G rundschulalter ist u nd Gymnasiasten sowie Gesamtschüler auch 
Klassenstufen der Sekundarstufe II besuchen. Dadurch werden die nationalitäten-
spezifischen Unterschiede höchstwahrscheinlich aber nur wenig beeinflusst. 
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Abbildung 1:  Bildungsbeteiligung der häufigsten Staatsangehörigkeiten (ohne österreichisch) 
von Schülern an weiterführenden Schulen in Deutschland im Schuljahr 2007/08 

























Förderschule Hauptschule Sonstige weiterführende Schulart Gymnasium
 
Quelle:  Statistisches Bundesamt (2008): Fachserie 11 Reihe 1 Allgemeinbildende Schulen 2007/08, 
eigene Berechnungen. 
 
Die Bundesstatistik gestattet nur einen länderübergreifenden Vergleich zwischen 
Gymnasien und Förderschulen, weil diese Schularten in allen Ländern bestehen. 
Schon die Angaben für die Hauptschule sind dadurch beeinflusst, dass die Haupt-
schule in einigen Ländern nicht existiert oder in den Ländern in unterschiedlichen 
Konstellationen mit Realschu len und Gesamtschulen um Schüler konkurriert und 
die Schüler nach Staatsangehörigkeit nicht gleichmäßig über die Bundesländer 
verteilt sind. Deshalb konzentriert sich der bundesweite Vergleich auf das Gym-
nasium und die Förderschule. Von den in Abbildung 1 dargestellten Staats-
angehörigkeiten mit d en meisten S chülern an allg emeinbildenden Schulen (ohne 
Österreicher) besuchen französische, vietnamesische und ukrainische Schüler 
häufiger das Gymnasium als deutsche Schüler. Eine im Vergleich zu deutschen 
Schülern ähnlich hohe Gymnasialbesuchsquote liegt für iranische, russische, 
niederländische und amerikanische Schüler vor. Schüler mit einer Staatsangehörig-
keit der ehemaligen Anwerbestaaten, welche die höchste gymnasiale Bildungs-
beteiligung aufweisen sind Spanier und Kroaten; die niedrigste ist für Marokkaner 
festzustellen. Von den hier betrachteten Nationalitäten sind lib anesische und 
albanische Schüler am seltensten an Gymnasien anzutreffen.  
 Bemerkenswert sind auch die nationalitätenspezifischen Unterschiede in den 
Förderschulbesuchsquoten. Zunächst gibt es sieben Staatsangehörigkeiten mit einer 
Förderschulbesuchsquote, die unter der Besuchsquote deutscher Schüler liegt 
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(ukrainisch, vietnamesisch, amerikanisch, französisch, polnisch, russisch, iranisch). 
Genauso viele Staatsangehörigkeiten (mazedonisch, marokkanisch, italienisch, 
syrisch, libanesisch, serbisch und albanisch) weisen aber auch Förderschulbesuchs-
quoten auf, die zwei- bis mehr als dreimal so hoch sind im Vergleich zu der von 
deutschen Schülern. Leider gibt die Schulstatistik keine weiteren Auskünfte dar-
über, warum jeder fünfte Schüler mit serbischer, albanischer und libanesischer 
Staatsangehörigkeit eine Förderschule besucht bzw. etwa 60 Prozent der Schüler 
dieser Staatsangehörigkeiten eine Förder- oder Hauptschule besuchen. Das andere 
Extrem bilden vietnamesische Schüler – ihr  Anteil beträgt an Förder- und Haupt-
schulen nur 12 Prozent. Trotz aller Mängel der bundesweit verfügbaren Daten sind 
sie dennoch geeignet, auf erhebliche nationalitätenspezifische Unterschiede in der 
Bildungsbeteiligung aufmerksam zu machen. Insbesondere scheint die Förder-
schule bezogen auf die Bildungschancen einzelner Staatsangehörigkeiten eine als 
kritisch anzusehende Funktion einzunehmen.  
 Dennoch sollten detaillierte Analysen auf Länderebene vorgenommen werden, 
um den Ei nfluss unterschiedlicher Schulstrukturen auf die Bildungsbeteiligung 
auszuschalten und Analysen nach allen weiterführenden Schularten zu ermög-
lichen. Zusätzlich ist es wün schenswert, die Unterschiede des Förderschulbesuchs 
nach der Art des Förderschwerpunkts zu differenzieren. Die Bundesstatistik lässt 
diese Analysen nicht zu. Deshalb beziehen sich die folgenden Analysen nur auf 
Daten der Schulstatistik für Nordrhein-Westfalen, die sehr differenzierte nationali-
tätenspezifische Auswertungen gestatten. Einleitend wird erneut auf die Bildungs-
beteiligung der Schüler nach Staatsangehörigkeit eingegangen, um sie d ifferen-
zierter darzustellen als es in der bundesweiten Darstellung möglich ist. Dann kon-
zentrieren sich die Auswertungen auf den Förderschulbesuch nach Förderschwer-
punkt und regionalen Unterschieden. 
 
 
1  Bildungsbeteiligung nichtdeutscher Schüler  
in Nordrhein-Westfalen  
 
Für die Analyse der Bildungsbeteiligung in Nordrhein-Westfalen werden die Daten 
der landeseigenen Schulstatistik herangezogen (Schüler allgemeinbildender 
Schulen ohne Grund- und Waldorfschulen), die es au ch erlaubt, die Schüler von 
Spätaussiedlern zu erfassen. Analysiert wird das Schuljahr 2005/06, dessen Ergeb-
nisse nahezu identisch sind mit den Ergebnissen der Bundesstatistik für Nordrhein-
Westfalen 2007/08. In Abbildung 2 werden die 18 häufigsten nichtdeutschen 
Staatsangehörigkeiten, Spätaussiedler und sonstige deutsche Schüler dargestellt.  
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Abbildung 2:  Bildungsbeteiligung der häufigsten Staatsangehörigkeiten (und Spätaussiedler) 
von Schülern an weiterführenden Schulen in Nordrhein-Westfalen im Schuljahr 
2005/06 





















 Förderschule  Hauptschule  Gesamtschule  Realschule  Gymnasium
 
Quelle:  MSW / LDS NRW, Schuljahr 2005/06, eigene Berechnungen. 
 
Hinsichtlich des gymnasialen Schulbesuchs zeigen sich die gleichen Strukturen 
nach Staatsangehörigkeit, die auch für die Bundesrepublik insgesamt beschrieben 
wurden. Die in der Landes- jedoch nicht in der Bundesstatistik separat ausge-
wiesenen Spätaussiedler besuchen in Nordrhein-Westfalen zu nicht einmal 20 Pro-
zent ein Gymnasium und haben eine relativ hohe Besuchsquote der Hauptschule. 
Auffällig sind die deutlich größeren nationalitätenspezifischen Unterschiede des 
Förderschulbesuchs in Nordrhein-Westfalen im Vergleich zur Bundesrepublik ins-
gesamt. Fast ein Drittel der albanischen und serbischen Schüler besucht eine 
Förderschule. Etwa die Hälfte der betrachteten Staatsangehörigkeiten in Nordrhein-
Westfalen haben Förderschulbesuchsquoten, die mehr als doppelt so hoch sind wie 
die von deutschen Schülern. Als Ursache dafür wäre denkbar, dass deutsche 
Schüler überwiegend in allgemeinen Schulen (integrativ) sonderpädagogisch ge-
fördert werden und ausländische Schüler in Förderschulen.  
 1994 hatte d ie Kultusministerkonferenz in ihren „Empfehlungen zur sonder-
pädagogischen Förderung in den Schulen in der Bundesrepublik Deutschland“ 
(KMK 1994) eine Abkehr von einer institutionenbezogenen Sichtweise vollzogen: 
„Die Erfüllung Sonderpädagogischen Förderbedarfs ist nicht an Sonderschulen ge-
bunden; ihm kann auch in allgemeinen Schulen, zu denen auch berufliche Schulen 
zählen, vermehrt entsprochen werden. Die Bildung behinderter junger Menschen ist 
verstärkt als gemeinsame Aufgabe für grundsätzlich alle Schulen anzustreben“ 
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(ebd., S. 2f.). Nach dieser Absichtserklärung war zu erwarten, dass sonderpäda-
gogische Förderung zunehmend an allgemeinbildenden Schulen stattfindet und zu-
gunsten einer integrativen Förderung die Bedeutung der schulischen Förderung 
rückläufig ist ( s. auch Werning & Reiser  2008). Doch wurde 2006 erst jeder 10. 
Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf in Nordrhein-Westfalen an 
allgemeinen Schulen unterrichtet (Tabelle 1). Insofern lassen sich allein über 
Unterschiede im Förderort zwischen deutschen und ausländischen Schülern nicht 
die großen Unterschiede des Förderschulbesuchs erklären. Die Sch ulstatistik 
gestattet es bisher aber nicht, zu überprüfen, ob ausländische Schüler bei 
sonderpädagogischem Förderbedarf häufiger eine Förderschule besuchen als 
deutsche Schüler.  
 
Tabelle 1:  Anteil der sonderpädagogischen Förderung in allgemeinen Schulen in Nordrhein-




1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Insgesamt 7,3 7,9 8,1 8,7 8,5 8,9 9,5 10,3 
Lernen 6,5 7,2 7,7 8,6 8,2 8,5 9,4 10,5 
Sonstige 8,2 8,6 8,4 8,8 8,9 9,2 9,6 10,1 
Quelle:  Sekretariat der KMK (2008): Sonderpädagogische Förderung in Schul en 1997 bis 2006 . 
(Statistische Veröffentlichungen der K ultusministerkonferenz – Dok umentation Nr. 185),  
eigene Berechnungen. 
 
Geschlechtsspezifische Unterschiede des Förderschulbesuchs zwischen Deutschen 
und Nichtdeutschen scheinen für die Unterschiede ebenfalls nicht verantwortlich zu 
sein. In Tabelle 2 sind nur die Ergebnisse für die Bundesrepublik insgesamt darge-
stellt, weil die landesspezifischen Differenzen gering sind. Nationalitäten-
spezifische Unterschiede im geschlechtsspezifischen Förderschulbesuch sind eben-
falls eher von untergeordneter Bedeutung.  
 
 
Tabelle 2:  Anteil weiblicher Förderschüler in Deutschland nach Deutschen und Nichtdeutschen 




































deutsche 39,7 43,1 41,9 42,5 28,6 40,9 40,5 10,9 42,5 39,0 
Deutsche 36,2 40,3 40,9 41,0 29,8 37,4 39,1 14,3 38,2 33,4 
Quelle:  Statistisches Bundesamt (2008): Fachserie 11 Reihe 1 Allgemeinbildende Schulen 2007/08, 
eigene Berechnungen. 
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In der Forschung zur migrationsspezifischen Bildungsbenachteiligung wird immer 
wieder auf die hohen Besuchsquoten ausländischer Schüler in den Förderschulen 
mit dem Förderschwerpunkt Lernen hingewiesen (Diefenbach 2007, S. 68; 
Gomolla & Radtke 2000; Kampshoff 2005; Klein 2001; Kornmann 2003). Die 
aktuelle Schulstatistik bestätigt diesen Befund im Lä ndervergleich: Der Anteil 
ausländischer Schüler in Förderschulen mit dem Förderschwerpunkt Lernen liegt in 
den westdeutschen Ländern deutlich über dem Anteil aller ausländischen Schüler 
an den allgemeinbildenden Schulen (s. Abbildung 3).  
 
Mit Ausnahme von Bremen und Schleswig-Holstein ist dieser Anteil mehr als 
doppelt so hoch. Nur in Bremen ist der Anteil ausländischer Schüler auf Förder-
schulen mit son stigen Förderschwerpunkten höher als d eren Anteil mit dem För-
derschwerpunkt Lernen. Die Ergebnisse lassen auch auf höhere Beteiligungsquoten 
ausländischer Schüler bei anderen Förderschwerpunkten als dem Förderschwer-
punkt Lernen schließen. Für die weiteren Analysen interessieren zusätzlich noch 
nationalitätenspezifische Unterschiede des Förderschulbesuchs nach Förderschwer-
punkten, auf die im folgenden Kapitel eingegangen werden soll.  
 
Abbildung 3:  Verhältnis des Anteils der ausländischen Schüler auf Förderschulen mit dem 
Förderschwerpunkt Lernen bzw. auf sonstigen Förderschwerpunkten zum Anteil 
ausländischer Schüler an allen allgemeinbildenden Schulen 2007/08 nach Ländern 























































































































































































































Quelle:  Statistisches Bundesamt (2008): Fachserie 11 Reihe 1 Allgemeinbildende Schulen 2007/08, 
eigene Berechnungen. 
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2  Förderschulbesuch ausländischer Schüler nach 
Förderschwerpunkt und Staatsangehörigkeit 
 
Selbst eine Vollerhebung über die Schulstatistik führt bei den niedrigen Anteilen 
einzelner ausländischer Staatsangehörigkeiten unter den Schülern und den im Pro-
mille-Bereich liegenden Förderquoten für einzelne Förderschwerpunkte schnell zu 
sehr kleinen Fallzahlen. Deshalb werden bei den folgenden Analysen nur die zehn 
häufigsten ausländischen Staatsangehörigkeiten, Spätaussiedler und die sonstigen 
deutschen und nichtdeutschen Schüler unterschieden. Es werden wiederum die all-
gemeinbildenden Schulen ohne Grundschulen berücksichtigt. Zunächst lässt sich 
auf dieser Datenbasis der Anteil der Schüler berechnen, die Förderschulen mit den 
entsprechenden Förderschwerpunkten besuchen (s. Tabelle 3). Um den Vergleich 
der Förderschulquoten zu vereinfachen werden zusätzlich in Tabelle 4 die Relati-
ven-Risiko-Indizes (RRI) des Förderschulbesuchs nach Förderschwerpunkt und 
Staatsangehörigkeit berichtet. Die Indexwerte stellen jeweils das Risiko eines För-
derschulbesuchs für Schüler nach Staatsangehörigkeit im Vergleich zu deutschen 
Schülern (mit dem Wert 1) dar. 
 
Im Vergleich zwischen deutschen und nichtdeutschen Schülern wird aus den 
Tabellen erkennbar, dass neben dem Förderschwerpunkt Lernen nichtdeutsche 
Schüler auch in den Förderschwerpunkten geistige Entwicklung, Hören und Kom-
munikation und Sehen stark überrepräsentiert sind. Auch für den Förderschwer-
punkt „Körperliche und motorische Entwicklung“ ergibt sich eine deutlich erhöhte 
Besuchsquote, die sich jedoch im Vergleich zu den vorher genannten Schwer-
punkten auf einem niedrigeren Niveau befindet.  
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Tabelle 3:  Anteile der Förderschwerpunkte nach Staatsangehörigkeit1 in Prozent an den 
Schülern an den weiterführenden Schulen2 nach Staatsangehörigkeit insgesamt: 






























deutsch 2,7 1,0 0,4 0,7 0,2 0,7 0,1 0,2 6,0 77.486 
nichtdeutsch 
insgesamt 7,9 1,8 0,6 0,6 0,5 0,6 0,3 0,1 12,5 22.357 
türkisch 6,5 1,9 0,7 0,5 0,6 0,7 0,3 0,1 11,3 9.954 
Spätaus-
siedler 3,2 0,9 0,3 0,2 0,1 0,3 0,1 0,0 5,2 2.659 
serbisch-
monte-
negrinisch 26,1 3,3 0,6 0,6 0,3 0,4 0,2 0,0 31,6 2.035 
albanisch 26,6 3,1 0,8 0,7 0,4 0,5 0,2 0,1 32,5 1.594 
libanesisch 19,9 3,3 0,9 1,5 0,5 0,7 0,3 0,1 27,2 1.175 
italienisch 7,4 1,5 0,5 0,9 0,2 0,9 0,2 0,2 11,8 1.141 
bosnisch-
herzego-
winisch 11,9 2,4 0,6 0,7 0,6 0,4 0,2 0,3 17,1 832 
Marok-
kanisch 8,3 2,2 0,9 0,9 0,8 0,6 0,3 0,2 14,0 660 
griechisch 5,3 1,4 0,6 0,5 0,3 0,3 0,2 0,1 8,7 507 
kroatisch 7,8 1,2 0,7 0,5 0,4 0,7 0,3 0,1 11,6 338 
mazedonisch 11,5 2,0 0,7 0,7 0,4 0,7 0,1 0,1 16,0 294 
sonstige 4,8 1,2 0,5 0,6 0,3 0,6 0,2 0,1 8,4 3.827 
n= 50.625 16.558 6.907 9.891 3.331 10.684 2.259 2.247 – 102.502
Quelle:  MSW / LDS NRW, Schuljahr 2005/06, eigene Berechnungen. 
 
                                                 
1  Für deutsche Schü ler, die 10 hä ufigsten nichtdeutschen Staatsangehörigkeiten auf Förder-
schulen, Spätaussiedler und sonstige nichtdeutsche Schüler. 
2  Schulformen: Hauptschule, Volksschule, Realschule, Gesamtschule, Gymnasium, Freie 
Waldorfschule, Sonder-/Förderschule G/H. 
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Tabelle 4:  RRI3 des Förderschulbesuchs nach Förderschwerpunkten und Staatsangehörigkeit4 für 
Schüler an weiterführenden Schulen5 insgesamt: 

























deutsch – – – – – – – – – 
nichtdeutsch 
insgesamt 3,0 1,8 1,5 0,9 2,5 0,9 2,2 0,8 2,1 
türkisch 2,4 1,9 1,6 0,8 3,1 1,0 2,7 0,6 1,9 
Spätaus-
siedler 1,2 1,0 0,7 0,2 0,8 0,4 0,9 0,1 0,9 
serbisch-
monte-
negrinisch 9,7 3,4 1,3 1,0 1,7 0,6 1,4 0,0 5,3 
albanisch 9,9 3,1 1,9 1,0 2,4 0,7 1,4 0,7 5,4 
libanesisch 7,4 3,3 2,0 2,2 2,7 1,0 2,5 0,6 4,6 
italienisch 2,8 1,6 1,1 1,3 1,3 1,2 1,2 1,1 2,0 
bosnisch-
herzego-
winisch 4,4 2,5 1,3 1,0 3,1 0,6 1,7 1,8 2,9 
Marok-
kanisch 3,1 2,2 2,0 1,3 4,5 0,9 2,1 1,1 2,4 
griechisch 2,0 1,4 1,3 0,8 1,6 0,5 1,3 0,7 1,5 
kroatisch 2,9 1,2 1,5 0,8 2,2 0,9 2,1 0,4 1,9 
Maze-
donisch 4,3 2,0 1,5 1,0 2,3 0,9 0,4 0,7 2,7 
sonstige 1,8 1,2 1,1 0,9 1,5 0,8 1,8 0,9 1,4 
Lesebeispiel: Türkische Schüler besuchen im Vergleich zu deutschen Schülern 2,4-mal so häufig eine 
Förderschule mit dem Schwerpunkt Lernen. 
Quelle:  MSW / LDS NRW, Schuljahr 2005/06, eigene Berechnungen.  
 
 
Für den Förderschwerpunkt Lernen lässt sich  im V ergleich von ausländischen 
Schülern und Spätaussiedlern zeigen, dass für ausländische Schüler der RRI seit 
2000 sogar leicht gestiegen ist und Spätaussiedler annähernd die gleiche Besuchs-
quote haben wie deutsche Schüler (s. Tabelle 5).  
 
                                                 
3  Relativer-Risiko-Index für Schüler nach Staatsangehörigkeit gegenüber dem Risiko für 
deutsche Schüler (ohne Spätaussiedler), Wert für deutsche Schüler = 1. 
4  Für deutsche Schü ler, die 10 hä ufigsten nichtdeutschen Staatsangehörigkeiten auf Förder-
schulen, Spätaussiedler und sonstige nichtdeutsche Schüler. 
5  Schulformen: Hauptschule, Volksschule, Realschule, Gesamtschule, Gymnasium, Freie 
Waldorfschule, Förderschule G/H. 
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Tabelle 5:  Entwicklung des RRI für Förderschüler mit dem Schwerpunkt Lernen (deutsche, 
nichtdeutsche, Spätaussiedler) 2000 bis 2005  
 
Schuljahr 
RRI nichtdeutsch – 
deutsch 
RRI Spätaussiedler – 
deutsch 
2000/01 2,87 0,99 
2001/02 2,88 0,97 
2002/03 2,93 1,02 
2003/04 2,93 1,09 
2004/05 2,93 1,13 
2005/06 2,94 1,19 
Quelle:  MSW / LDS NRW, Schuljahr 2005/06, eigene Berechnungen. 
 
Die Differenzierung der Ergebnisse für 2005 nach Staatsangehörigkeit zeigt beson-
ders hohe Förderschulbesuchsquoten bei serbisch-montenegrinischen und albani-
schen Schülern. Sie haben ein zehnfach höheres Risiko im Vergleich zu deutschen 
Schülern in eine Förderschule mit dem Schwerpunkt Lernen überwiesen zu werden. 
In abgeschwächter Form sind alle and eren Staatsangehörigkeiten ebenfalls von 
einem erhöhten Risiko einer Überweisung in die Förderschule mit dem Schwer-
punkt Lernen betroffen.  
 Das nationalitätenspezifische Risiko einer Überweisung in die Förderschule mit 
dem Schwerpunkt „geistige Entwicklung“ korreliert hoch mit dem RRI für den 
Förderschwerpunkt „Lernen“. Es erscheint schon bemerkenswert und einer Er-
klärung bedürftig, weshalb Kinder von Serben, Albanern und Libanesen – ve r-
glichen mit deutschen Schülern – dreimal so häufig eine Schule mit dem Förder-
schwerpunkt geistige Entwicklung besuchen.  
 Bei den anderen Förderschwerpunkten sind es zumeist libanesische Schüler, die 
einen hohen RRI aufweisen. Daneben bestehen aber auch auffällige nationalitäten-
spezifische Besonderheiten bei einzelnen Förderschwerpunkten. Beispielsweise ist 
das Risiko eines Förderschulbesuchs mit dem Förderschwerpunkt „Hören und 
Kommunikation“ für marokkanische Schüler besonders hoch. Aber auch türkische 
und bosnische Schüler sind in dieser Förderschulart stark überrepräsentiert. Nur 
italienische Schüler haben eine etwas höhere Besuchsquote in der Förderschule mit 
dem Schwerpunkt „Sprache“. Türkische Kinder scheinen besonders von einer Seh-
behinderung betroffen zu sein und finden sich in einer entsprechenden Förder-
schule.  
 Diese Ergebnisse lassen Zweifel darüber aufkommen, wie aussagekräftig solche 
differenzierten Analysen sind, denn sie un terstellen eine flächendeckende Ver-
sorgung mit Förderschuleinrichtungen aller Förderschwerpunkte. Dies ist aber nur 
für die Förderschwerpunkte Lernen und geistige Entwicklung der Fall. Nur Förder-
schulen mit diesen Schwerpunkten werden in allen Kreisen und kreisfreien Städten 
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angeboten. Da ausländische Schüler insgesamt und nach Staatsangehörigkeit diffe-
renziert nicht gleichmäßig über das Land verteilt wohnen – gerade bei libanesi-
schen, marokkanischen und italienischen Schülern ist eine hohe Konzentration in 
wenigen Regionen bekannt (Kemper 2009) – können sich die Relativen-Risiko-In-
dizes für die einzelnen Staatsangehörigkeiten auch durch die Angebotssituation der 
Förderschulschwerpunkte im Verhältnis zur regionalen Verteilung der einzelnen 
Staatsangehörigkeiten ergeben. Diesem Hinweis auf die Bedeutung der Angebots-
situation für die sonderpädagogische Förderung ausländischer Schüler soll ab-




3  Regionale Disparitäten des Förderschulbesuchs ausländischer 
Schüler 
 
Auch für regionale Analysen gilt, dass durch kleine Fallzahlen und eine regional 
ungleiche Verteilung der ausländischen Schüler nationalitätenspezifische Analysen 
des Förderschulbesuchs schwierig sind. Sie sind für die 54 Kreise und kreisfreien 
Städte in Nordrhein-Westfalen nur für türkische Schüler möglich und sinnvoll 
(Kemper/Weishaupt in Vorb.). Auch hinsichtlich der Förderschwerpunkte emp-
fiehlt sich eine Konzentration auf die Förderschwerpunkte Lernen und geistige 
Entwicklung, weil nur sie in allen Kreisen angeboten werden und in der räumlichen 
Differenzierung zu ausreichenden Fallzahlen für Vergleiche führen. Da die Schüler 
am Schulort erfasst werden, führen Kreise und kreisfreie Städte ohne das Angebot 
von Schulen eines Förderschwerpunkts zu Verzerrungen der Besuchsquoten.  
 Erste Analysen der Daten des Förderschulbesuchs führen zu dem überraschen-
den Befund, dass die Förderschulbesuchsquote der deutschen Schüler im regio-
nalen Vergleich kaum mit der Förderschulbesuchsquote von ausländischen 
Schülern korreliert (r = .45), obwohl anzunehmen ist, dass die regionalen Unter-
schiede des Förderschulbesuchs sowohl bei deutschen als auch den nichtdeutschen 
Schülern annähernd gleich sein sollten. Noch deutlicher unterscheiden sich die 
regionalen Besuchsquoten zwischen deutschen und nichtdeutschen Schülern beim 
Förderbereich Lernen (r = .24). Offensichtlich gibt es regionale Besonderheiten des 
Förderschulbesuchs ausländischer Schüler, die wiederum über Relative-Risiko-
Indizes erfasst werden. Sie gestatten es, die Unterschiede des Förderschulbesuchs 
ausländischer Schüler gegenüber deutschen Schülern unabhängig von den regiona-
len Unterschieden des Förderschulbesuchs bei den deutschen Schülern zu erfassen. 
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Abbildung 4:  Verhältnis der nichtdeutschen Förderschulquote mit dem Schwerpunkt Lernen 
gegenüber der deutschen (inkl. Spätaussiedler) 
 
Quelle:  LDS NRW, Schuljahr 2005/06, eigene Berechnungen. 
 
Im vorangegangenen Abschnitt wurde bereits dargestellt, dass im S chuljahr 
2005/06 die Besuchsquote der Förderschule mit dem Schwerpunkt Lernen bei aus-
ländischen Schülern nahezu dreimal so h och war (RRI = 2,94) im Vergleich zu 
deutschen Schülern. Der regionale Vergleich führt zu unerwartet hohen Unter-
schieden des Relativen-Risiko-Indexes zwischen den Kreisen (s. Abbildung 4). Er 
streut zwischen 1,6 in Dortmund (Anteil Förderschüler mit dem Schwerpunkt Ler-
nen 3,5 % deutsch, 5,6 % nichtdeutsch) und 8,7 im Kreis Steinfurt (2,3 % deutsch, 
20,2 % nichtdeutsch). Berücksichtigt man die staatsangehörigkeitsspezifische Zu-
sammensetzung der ausländischen Schüler in den Kreisen und deren unterschied-
liche Bildungsbeteiligung, dann ergeben sich nur minimale Korrekturen an diesen 
regionalen Unterschieden der Förderschulbesuchsquoten zwischen deutschen und 
nichtdeutschen Schülern.  
Die Korrelation zwischen diesem Wert und dem Anteil nichtdeutscher Schüler 
an den Schülern weiterführender Schulen im Kreis beträgt -.51. Folglich besteht in 
Regionen mit einem niedrigen Anteil ausländischer Schüler eher die Tendenz, sie 
in eine Förderschule mit dem Schwerpunkt Lernen zu überweisen. Mit sinkender 
Förderschulquote der deutschen Schüler im Förderschwerpunkt Lernen steigt 
außerdem der RRI an. 
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Abbildung 5:  Verhältnis der nichtdeutschen Förderschulquote mit dem Schwerpunkt Geistige 
Entwicklung gegenüber der deutschen (inkl. Spätaussiedler) 
 
Quelle:  LDS NRW, Schuljahr 2005/06, eigene Berechnungen. 
 
Die regionalen Unterschiede des Verhältnisses der Förderschulbesuchsquote 
zwischen deutschen und nichtdeutschen Schülern fallen für den Förderschwerpunkt 
„Geistige Entwicklung“ geringer aus (Abbildung 5). Bei einem durchschnittlichen 
RRI von 1,83 in Nordrhein-Westfalen gibt es im  Kreisvergleich Unterschiede 
zwischen 3,9 im Hochsauerlandkreis (Anteil Förderschüler mit dem Schwerpunkt 
Geistige Entwicklung 0,8 % deutsch, 3,0 % nichtdeutsch) und 0,99 in Oberhausen 
(1,36 % deutsch, 1,35 % nichtdeutsch). Schon der Vergleich der beiden Karten 
lässt erkennen, dass sich die Unterschiede im Förderschulbesuch zwischen deut-
schen und ausländischen Schülern bei den beiden verglichenen Förderschwer-
punkten regional wenig überschneiden (r= .26). Auch für den Förderschwerpunkt 
Geistige Entwicklung besteht abgeschwächt die Tendenz, ausländische Schüler in 
Regionen mit niedrigem Ausländeranteil unter den Schülern in eine Förderschule 
mit diesem Schwerpunkt zu überweisen (r= -.28). Für diesen Förderschwerpunkt 
ergibt sich zwischen der Förderschulbesuchsquote geistige Entwicklung bei den 
deutschen Schülern und dem RRI geistige Entwicklung kein signifikanter Zusam-
menhang (r= -.11). 




Am Beispiel der Schulstatistik, die alle S chüler an deutschen Schulen erfasst, 
konnten für Schüler verschiedener Staatsangehörigkeiten Unterschiede in der Bil-
dungsbeteiligung mit ak tuellen Daten belegt werden. Die Analyse der Bildungs-
beteiligung weist aber auch auf überraschend hohe Besuchsquoten der Förderschule 
bei einzelnen Staatsangehörigkeiten hin. Um diese näher zu untersuchen wurde die 
Schulstatistik Nordrhein-Westfalens herangezogen, die nationalitätenspezifische 
Analysen nach dem Schwerpunkt der sonderpädagogischen Förderung gestattet und 
erkennen lässt, dass ausländische Schüler nicht nur im Förderschwerpunkt Lernen 
sondern auch in den Förderschwerpunkten geistige Entwicklung, Hören und Kom-
munikation und Sehen deutlich höhere Besuchsquoten haben als deutsche Schüler. 
Diese allgemeine Aussage ist in  einem nicht erwarteten Umfang nationalitäten-
spezifisch zu differenzieren. Neben extremen Unterschieden des Förderschul-
besuchs nach Staatsangehörigkeit ergeben die regionalen Analysen ähnlich extreme 
regionale Disparitäten. Während sich die nationalitätenspezifischen Unterschiede 
des Förderschulbesuchs vielleicht noch über Besonderheiten der Schülergruppen 
nach Staatsangehörigkeit erklären lassen (allerdings liefert die Fachliteratur dazu 
keine Analysen), sind die regionalen Benachteiligungen nichtdeutscher Schüler als 
eine Form institutioneller Diskriminierung anzusehen. Offensichtlich gibt es 
regional erheblich variierende Standards für eine Überweisung von ausländischen 
Schülern in eine Förderschule mit d em Schwerpunkt Lernen bzw. geistige Ent-
wicklung.  
In Regionen mit hohen Überweisungsquoten in Förderschulen mit dem Schwer-
punkt Lernen haben ausländische Schüler sehr viel ungünstigere Bedingungen, 
wenigstens einen Hauptschulabschluss zu erreichen. Dies hat weitreichende 
negative Auswirkungen auf die Lebensperspektiven der betroffenen Schüler. Unter 
dem Gesichtspunkt der Ermöglichung gleicher Bildungschancen unabhängig von 
der regionalen Herkunft sind die Disparitäten in den Förderschulbesuchsquoten 
nicht mehr akzeptabel. Wichtig wäre es deshalb, den Ursachen der beobachteten 
Unterschiede nachzugehen, um die Vermittlungsmechanismen der Benachteiligung 
von Schülern mit Migrationshintergrund besser zu verstehen und gezielte Abhilfe 
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